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die Ruſſen fliehen aus Oitpreußen! 


Das ruſſiſche Heer iſt auf der Flucht und wird von unſerer 


Kavallerie verfolgt. 


Berlin, 29. Auguſt. (W. T.⸗B.) Zu den Kämpfen in Oſtpreußen wird übereinstimmend berichtet, 
daß dank der Tapferkeit unſerer Truppen es den Ruſſen trotz ihrer gewaltigen Uebermacht 
nicht gelungen iſt, unſere Stellungen zu nehmen. Der vom Generalquartiermeiſter am 25. als bevor⸗ 
ſtehend angekündigte neue Entſcheidungskampf hat begonnen. 


Poſen, 29. Auguſt. (Amtlich.) Die ruſſiſche Armee geht aus 
Preußen fluchtartig zurück. Deutſche Kavallerie verfolgt. Nähere 
Angaben fehlen noch. 


Gott dem Allmüchtigen ſei unendlicher 

Biegestat unſerer Truppen! 
Noch fehlen ja alle näheren Meldungen, 
ſo viel iſt doch ſchon ſicher, daß die große Übermacht 
der Ruſſen unſere Truppen in Oſtpreußen nicht 
bezwungen hat, ſondern im Gegenteil von ihnen blutig, aber 
glänzend zurückgeſchlagen iſt und daß die Ruſſen auf flucht⸗ 
ortigem Rückzuge begriffen find. 

Wir haben Urfache, anzunehmen, daß es ſich hier um 
eine nicht minder glorreiche und große Waffentat handelt wie 
die ſind, die von unſeren Truppen im Weſten verrichtet worden 
find, und wir hoffen, bald nähere amtliche Meldungen über dieſen 
Sieg über die Ruſſen bringen zu können. Gewiß wird er uns 
große Verluſte gekoſtet haben — Ehre den Gefallenen! 
— aber wir dürfen annehmen, daß die Verluſte der Ruſſen 
noch ſehr viel größer ſind und die Verfolgung durch unſere 
Kavallerie wird ſicher die Verluſte der Ruſſen an Toten, 


Dank für dieſe 


aber 


Verwundeten und Gefangenen noch ſehr bedeutend vermehren 


und ſo die diesbezüglichen Zahlen zu außerordentlichem Um⸗ 
fange anſchwellen laſſen. 

und Dank dem hohen Oberkommandierenden der 
Oſtarmee, deſſen Name wir hoffentlich bald werden mitteilen 
können. Dank auch unſeren unvergleichlich tapferen Truppen, 
denen wir dieſen Sieg verdanken. 

f Im ganzen Oſten und darüber hinaus im ganzen Reiche, 
ja in der ganzen Kulturwelt wird dieſer erſte groß e Sieg 
der deutſchen Truppen über die Ruſſen mit hellem Jubel 
aufgenommen werden, iſt er doch zugleich ein Sieg der Kultur 
über moskowitiſche und mongoliſche Barbarei, die fih in 


über die Bewegung beſtimmter deutſcher Regimenter gut unter-] Treue, die Alldeutſchland in der Stunde der Ge 
richtet geweſen und gut Gegenzüge anſtellten. Da bemerkte ein fahr ſtärker verbinden als je, werden dieſe erſten 


höherer Offizier, daß die Flüge! einer hochgelegenen Wind ⸗ 
mühle ſich ſo drehten, wie ſich die Regimenter bewegten, alſo 
die Richtung angaben. Er ſtellte eine Probe auf die Vermutung, 
daß es ſich um Signale handele, die gelang. Nach fünf Mi⸗ 
nuten drehte der Müller ſeine Flügel nicht mehr. 


Eine Kriegstommilfion 
für Oſtpreußen. 


Berlin, 28. Auguſt. (W. T. -B.) Die 
preußiſche Regierung hat es für nötig befunden, 
aus Anlaß der Vorfälle in Oſtpreußen Einrich⸗ 
tungen zu treffen ähnlich wie für Belgien, um 
recht bald vor aller Welt darlegen zu können, in 
welchem Umfange 

die ruſſiſche Armee Grauſamkeiten und Ver⸗ 

wüſtungen gegen unſere Landsleute und 

ihren Beſitz in Oſtpreußen 

begangen hat. Der Minifter des Innern hat für 
dieſen Zweck für jeden der beiden hauptſächlich 
beteiligten Regierungsbezirke Gumbinnen und 
Allenſtein eine Kommiſſion eingeſetzt, an 
deren Spitze die betreffenden Regierungspräſidenten 
ſtehen und zu deren Führung einige Beamte des 
Bezirks, auch nichtbeamtete Perſöulichkeiten 
berufen werden ſollen, die mit den 
Verhältniſſen des Bezirks genau 
vertraut find, Mitteilungen und Anträge für die 


Oſtpreußen wieder in der ſchändlichſten Weiſe betätigt hat, beiden Kommiſſionen find bis auf weiteres an das 
weshalb der Kaiſer eine Kriegskommiſſion zur Feſtſtellung der preußiſche Miniſterium des Innern mit der Be 


in Oſtpreußen vorgekommenen Schandtaten eingeſetzt hat. 

Gewiß iſt die Ruſſennot für unſere Oſtmark nicht beſeitigt, 
denn wir müſſen mit der Wiederkehr ruſſiſcher Truppen 
rechnen. 

Aber fürs Erſte find fie glücklicherweiſe; aus dem Lande 
geſchlagen, und zwar unter Umſtänden, die ihnen das Wieder⸗ 
kommen einigermaßen erſchweren wird. 

Inzwiſchen werden wir die Grenze erft im Oſten weiter 
erſtärken. Gott möge uns weiter beiſtehen wie gegen alle 
unſere Feinde, jo beſonders auch gegen das Ruſſengeſindel. 


Ein Windmüller als Spion 
erſchoſſen. 


Berlin, 29. Auguſt. Der Kriegsberichterſtatter des „Berl. 
Tagebl. Paul Lindenberg, erzählt: Bei einem der letzten 


zeichnung: „In Sachen der oſtpreußiſchen Kriegs⸗ 
kommiſſionen“ zu richten. Dabei iſt auch die zei⸗ 
tige Adreſſe des Abſenders anzugeben, damit eine 
protokollariſche Vernehmung möglich wird. 


Köln und die Rheinprovinz 
bewilligten je 100 000 Mari 


für Oſtpreußen. 


Berlin, 28. Auguſt. Mit leuchtendem Bei⸗ 
ſpiel ſind die Stadt Köln und die Rheinprovinz den 
vom Kaiſer aufgerufenen provinziellen und 
ſtädtiſchen Verbänden vorangeeilt und haben 
dem Miniſter des Innern je 100 000 
Mark für die vſtpreußiſchen Landsleute zur 


Kämpfe fiel es unſerer Truppenleitung auf, daß die Ruſſen ſtets[ Verfügung geſtellt. Unter den Beweiſen der 


Beweiſe der Dankbarkeit des Vaterlandes den 
ſchwerbedrängten Oſtpreußen unvergeßlich bleiben. 


Luneville erobert. 

Die „Köln. Zig.“ läßt ſich über Kopenhagen die Era 
oberung der franzöſiſchen Feſtung Luneville (die vor 
einiger Zeit infolge der dortigen deutſchfeindlichen Exzeſſe viel 
genannt wurde) wie folgt melden: 

Kopenhagen, 28. Auguſt. Nach hier eben eingegangenen Mel⸗ 
dungen iſt in Frankreich die Enttäuſchung über den Verluſt von 
Luneville und die Beſetzung der Anhöhen bei Saales durch di⸗ 
Deutſchen ſehr groß. Von maßgebender fpanzöſiſcher Seite wird 
erklärt, daß die Rückeroberung der Anhöhen bei Saales durch 
den Feind hauptſächlich auf die Stodung des Vor mar⸗ 
ſches zurückzuführen ſeien, die am 21. Auguſt bei Delme, nord⸗ 
öſtlich von Nancy, ſtattgefunden habe. Die Linie Toul— Epinal 
Belfort ſei jetzt die wirkliche Grenzlinie auf dieſem Teil des 
Kriegsſchauplatzes, und dieſe Städte ſeien in Wirklichkeit un⸗ 
einnehmbar (2), deshalb dürfe man den Verluſt von Lung 
ville keine ernſte Bedeutung im Kriege beimeſſen. 

Gönnen wir den Franzoſen dieſen Augenblickstroſt. Lange 
wird er ja nicht vorhalten. 

Das ſtärkſte Sperrfort der Franzoſen erobert! 

Die Sperrfortskette der Franzoſen gegen Deutſchland iſt 
durchbrochen. Der Draht meldet uns: i 

Berlin, 28. Auguſt. (W. T.⸗B.) Manon, 
villers, öſtlich Luneville, das ſtärkſte Sperrfort 
der Franzoſen, iſt in deutſchem Beſitz. 


Telegrammwechſel zwiſchen den 
beiden verbündeten Kaijern. 


„Pour le mérite“ für Kaiſer Franz Joſeph und das 
Eiſerne Kreuz für Generalſtabschef v. Hoetzendorff. 

Wien, 28. Auguſt. (W. T.⸗B.) Von Kaiſer 
Wilhelm iſt an Kaiſer Franz Joſeph folgendes 
Telegramm angelangt: 

Gerührt und erfreut danke Ich Dir für Dein 
herzliches Telegramm, daß Deine und Deiner 
Wehrmacht Empfindungen für Meine Armes 
verkündet. Auch für die Ordens auszeich⸗ 
nung, mit der Du Mich und Meinen General⸗ 
ſtabschef bedachteſt, Meinen tiefgefühlten 
Dank. Unſere begeiſterte Waffen brüder⸗ 
ſch aft, die ſich auch im fernen 
Oſten ſo feſt bewährt hat, iſt das Schöne in 
dieſer ernſten Zeit. Inzwiſchen haben auch 
Deine Truppen in dem Sieg von Krasuik 


Proben ihrer altbewährten Tapferkeit abgelegt. 
Nimm als Zeichen Meiner Hochachtung und 
Wertſchätzung dieſer Taten den Orden Pour le 
mérite für Dich freundlichſt an. Dem General 
von Hötzendorff verleihe ich das Eiſerne 
Kreuz 2. und 1. Klaſſe. Gott hat bis hierher 
geholfen. Er ſegne auch weiter unjere gemein⸗ 
ſame gerechte Sache. Wilhelm. 

Kaiſer Franz Joſeph hat hierauf mit 
folgendem Telegramm geantwortet: 
Erfüllt es Mich mit Freude und Stolz, daß 
Du den militäriſchen Marien⸗Thereſien⸗Orden 
ganz in dem Sinne angenommen haſt, in dem 
Ich Dir dieſes Zeichen höchſter militäriſcher 
Verdienſte gewidmet habe, ſo bewegt Mich die 
Anerkennung, daß Du den bisherigen Leiſtungen 
Meiner Armee dadurch folgſt, daß Du mich 
mit dem Orden Pour le mérite beglückſt und 
General Freiherr Conrad v. Hötzendorff mit 
dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet haſt aufs 
Tiefſte. Habe hierfür allerwärmſten Dank. 
Franz Joſeph. 


Gott helfe weiter. 


Das geſchlagene engliſche Heer. 


Berlin, 29. Auguſt. (W. T. -B.) Die Nachricht von der 

Niederlage bei St. Quentin wird den Engländern ein übles 
Erwachen aus Shönen Träumen bringen, jo heißt es in der 
„Lreuzzeitung“, die weiter ſchreibt: Nicht blos die weniger 
verantwortliche Preſſe, auch der engliſche Kriegsminiſter habe 
ſich mit großen Hoffnungen getragen. Ob Lord Kitchener an 
dem Plan feſthalten werde, den er im Oberhaus entwickelte, und 
der auf dem furchtbar einfachen Gedanken beruht, daß England in 
der Lage ſei, immer neue Heere ins Feld zu ſtellen, während die 
Armeen der Staaten mit allgemeiner Wehrpflicht durch die 
Kriegsverluſte immer mehr zuſammenſchrumpfen müßten, ſei doch 
fraglich. Vielleicht werde es England noch bereuen, den 
Boden des Feſtlandes betreten zu haben, wenn es 
ſeine Truppen an anderer Stelle, zum Beiſpiel in Aſien nötig 
brauchen ſollte. 
In der „Morgenpoſt“ wird zu der vernichtenden Nieder⸗ 
lage der Engländer und dem lauten Jubel bei der Kunde von 
dem Siege von St. Quentin geſagt: Allen den anderen Völkern, 
die in Feindſchaft gegen uns ſtehen, mag man bei der Beurtei- 
lung ihrer Taten mildernde Umſtände zubilligen, und wir, die 
wir gezeigt haben, daß wir groß und ſtark ſind, dürfen Milde 
auch gegen unſere Feinde walten laſſen, aber für England 
gibt es keinen Milderungsgrund. Nichts zwang die 
Engländer in den Krieg gegen uns. Verräter find fie an 
ge rmaniſchem Blut, Verräter an der germaniſchen Kultur, 
Verräter an der politiſchen Freiheit. 8 


Die Engländer und Franzoſen ver: 
wenden völkerrechtswidrig 
Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe. 


Vom Univerſitäts⸗Profeſſor Kuno Meyer⸗Berlin wird 

der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
„Das Amſterdamer „Allgemeen Handelsblad“ vom 23. Auguſt 
berichtet, daß die franzöfiſche Regierung lüber London) den Mach⸗ 
‚ten, die die Haager Konvention unterzeichnet haben, mitgeteilt 
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bat, daß die Sun ſogenaunte Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe anwen⸗ 
0 


en, deren Gebrauch bekanntlich völkerrechtswidrig iſt. Dem⸗ 

enüber teile ich mit, daß einer meiner Neffen, Sohn meines 
Bruders Eduard Meyer, am 9. Auguſt bei Mülhauſen von einer 
franzöſiſchen mit Kupfer verkleideten Dum⸗Dum⸗Kugel (4 Zenti⸗ 
meter lang) ins Gehirn getroffen wurde, die durch eine glückliche 


Operation entfernt worden iſt. 

Berlin, 28. Auguſt. (W. T.⸗B.) Nach 
dienſtlichen Meldungen ſind ſowohl bei den 
Franzoſen wie auch bei den Engländern in den 
Taſchen der gefallenen und verwundeten Sol⸗ 
daten zahlreiche Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe gefunden 
worden. Wir werden gezwungen ſein, gegen 
die Verwendung dieſer völkerrechtswidrigen Ge⸗ 
ſchoſſe mit Gegenmaßregeln allerſchärfſter Art 
vorzugehen. 

Es wurde ſchon kürzlich berichtet, daß auf deutſcher 
Seite die Verwendung von Dum⸗Dum⸗Kugeln durch die 
Belgier feſtgeſtellt worden iſt. Im Gegenſatz zu den von 
uns verwandten Kugeln, die einen glatten, verhältnis⸗ 


mäßig leicht heilenden Schußkanal hinterlaſſen, 
verurſachen die ſogenannten Dum = Dum Geſchoſſe, 
die bei ihrer Verwendung durch die Engländer im 


Burenkriege zu ſo trauriger Berühmtheit gelangten, mit 
ihrer abgeplatteten Kupfernaſe ſelbſt beim Aufſchlagen auf 
Muskelfleiſch bösartige Zerreißungen. Natürlich hatten unſere 
Gegner nichts Eiligeres zu tun, als den Spieß umzukehren. Das 
„Amſterdamer Allgemeen Handelsblad“ vom 23. n e berichtet, 
daß die franzöſiſche Regierung (über London) den Mächten, die 
die Haager Konvention unterzeichnet haben, mitgeteilt hat, daß 
die Deutſchen Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe anwenden, deren 
Gebrauch völkerrechtswidrig iſt. Die obige amtliche Mitteilung 
klärt nun die Welt darüber auf, wer die Kriegführung durch 
die Anwendung von Dum⸗Dum⸗Kugeln grauſam geſtaltet. 


Die deutſchen Schutztruppen 
dringen in engliſche Kolonien ein. 


Berlin, 28. Auguſt. (W. TB.) Wie das Reichskolonial⸗ 
amt bekannt gibt, hat in Oſtafrika unſere Schutztruppe die 
Dffenfive ergriffen und den wichtigen engliſchen Verkehrspunkt 
Taveta beſetzt. Auch in Deutſch⸗Südweſtafrika hat 
die Schutztruppe die Offenſive ergriffen und iſt in die Kap⸗ 
kolonie vorgedrungen. In Togo haben die Engländer und 
Franzoſen einige Gebiete beſetzt. Zwiſchen unſerer Truppe und 


den aus Dahome und der Goldküſte anmarſchierenden über- liege 


legenen Streitkräften fanden verſchiedene Gefechte ſtatt, in 
denen auf unſerer Seite mit großer Tapferkeit gekämpft wurde. 


Frauen und Kinder in Tſingtau 
find in Sicherheit gebracht. 


Berlin, 28. Auguſt. (Amtlich) Während in ganz Deutſch⸗ 
land das größte Intereſſe an dem heldenmütigen Kampfe beſteht, 
welchen die tapfere Marinebeſatzung von Tſingtau gegen die ja- 
paniſch-engliſche übermacht bis zum Außerſten durchkämpfen wird, 
iſt zugleich die menſchliche Teilnahme verbreitet an dem Schickſal 
der Frauen und Kinder, die ſich in der Kolonie befanden. Es 
wird deshalb überall ein Gefühl der Beruhigung und Genugtuung 
erwecken, daß es nach zuverläſſigen Nachrichten gelungen iſt, die 
Familien aus Tfingtan zu entfernen und nach neutralen chineſi⸗ 
ſchen Gebieten zu bringen. Inzwiſchen dürften ſie bereits in 
Schanghai eingetroffen ſein. Seitens der Marieverwaltung iſt 
rechtzeitig alles veranlaßt, um dieſe Familien mit Geldmitteln 
und ſonſt in jeder Weiſe zu unterſtützen. 7 


1 4. Kompagnie. 
Guſtav Böttcher, verw. 5 
; RT 7. Kompagnie. 
Wilhem Jäger, verw. i 
f Kompagnie nicht bekannt. 
Georg Wiedemann, verw. 
Reſerveinfanterieregiment Nr. 25. 
Kompagnie. 
Reſ. Hermann Horz aus Neuwied, tot. 
Füfilierregiment Nr. 40, Raſtatt. 
0 1. Kompagnie. 
Reſ. Albert Binz, verw. 


Kompagnie. 
Konrad Höſch, verw. Fritz Löbbert, verw. 
a Kompagnie. 
120 Alex Haſenohr, verw. Reſ. Hermann Straub, 
verwundet. 2 
i 5. Kompagnie. 
Reſ. Julius Brugger, verw. Reſ. Waldraft, verw. 
Joſef Baur II, derb. Ne. Karl d derw. Res 
RR ur erw. 5 urm, verw. Reſ. 
Johann Huber II, berw. 5 
8 5 9 Kompagnie. 
Reſ. Alois Kromer, verw. Konſtantin Waltz, verw. 
} 11. Kompagnie. 
Reſ. Valentin Aed, verw. 1 
x i 2. Kompagnie. 
Karl Niebel, verw. Reſ. Guftav Reinfried, verw. 
Infanterieregiment Nr, 41, Tilſit, Memel. 
g 12. Kompagnie. 
Richard Knoop ure verw. Hermann Lamke, verw. 
Infanterieregiment m 3, Königsberg i. Pr. und Pillau. 
ompagnie. 
Reſ. Karl Söll, verw. 4 : 
6. Kompannie. 
Otto Dre, verw. > Kraß, verw. 
Kompagnie. 
Hermann ach verw. 525 
aſchinengewehrkompagnie. 
Karl Tillad, to 21 
; Jute Nr. 44, Goldap. 


Aero. d. Ne. F 882% Albert 

nie „d. €). rar euerſengr, verw. er 
BE et verw. Sum ß ro ß u, verw. Heinrich Wüll⸗ 
ner, verw. 


6. Kompagnie. 
Fritz Kasler, 2 Se F 
ompagnie. 
Vaul Reeß, verw. 2505 


Sieg der Revolutionäre 
in Odeſſa. 


Wir haben ſchon früher den Ausbruch der Revolution 
in der Schwarzen Meer⸗ 
richtet der Draht weiter: 

Wien, 28. Auguſt. (W. TB.) Das 
„Neue Wiener Journal“ meldet aus Bukareſt: 
Nach einer Meldung an die hieſige ruſſiſche 
Botſchaft 

demoliert der ruſſiſche Panzerkreuzer 
„Panteleimon“ die Stadt Odeſſa, 

wo es den Revolutionären gelungen iſt, 
die Herrſchaft an ſich zu reißen. Die die 
ganze Woche hindurch andauernden 

blutigen Straßenkämpfe 
endeten mit dem vollſtändigen Sieg der Revo⸗ 
lution. Die Entſcheidung führten die Truppen 
ſelbſt herbei, die ſich nach Niedermetzelung der 
Offiziere der revolutionären Bewegung an⸗ 
ſchloſſen. Der Polizeimeiſter, der Gendarmerie⸗ 
chef und die Polizeikommiſſare wurden bei dem 
Sturm auf das Gefängnis getötet. In allen 
öffentlichen Gebäuden, die beflaggt ſind, arbeiten 
revolutionäre Komitees. Das Bombarde⸗ 
ment richtet ſich hauptſächlich gegen Gebäude 
und Kaſernen, wo die aufrühreriſchen Truppen 
ſich aufhalten. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 

Die Bemannung der Kriegsſchiffe Rußlands rekrutiert 
ſich hauptſächlich aus Kleinruſſen (Ukrainern). Da in dieſen 
wieder eine ſtarke revolutionäre Strömung Platz gegriffen hat, 
ſo war dieſe Entwickelung der Dinge vorauszuſehen. Der 
7 der Revolutionäre in Odeſſa wird nicht nur den Auf⸗ 
ſtand unter den Ruthenen beleben, ſondern auch der Polen, 
und er wird vielleicht auch für die Finnen das Signal zum 
baldigen Losſchlagen ſein. Der Zar wird dieſen von ihm 
frevelhaft heraufbeſchworenen Krieg noch bitter bereuen. 


Berlin, 29. Aug. [W. TB.) Zu der Nachricht ausOdeſſa, nach denen 
dieſe Stadt von der eigenen Marine anſtatt den feindlichen 
Flotten bombardiert wird, ſagen die „Neueſten Nachrichten“: Es 
ein grimmiger Humor in dieſem ſelbſt bereiteten und wohl⸗ 
verdienten Schickſalsſchlag unſeres öſtlichen Feindes. 


Ueber das Zuſammenbringen 
unferer Gefangenen. 


Man ſchreibt uns: Es iſt der Vorſchlag gemacht worden, , 


gefangene 
Gut! — 


Landwehrinſantexieregiment Nr. 60, Saargemünd. 
Freiw. Streckenwächter Joſef Kölſch aus Egelshardt, Kr. 


Sargemünd, tot. Freiw. Streckenwächter Karl Gilger aut 
Lorenzen, Kr. Zabern, tot. 
Reſerveinfanterieregiment Nr. 65. 
2 Kompagnie. 
Gefr. Areng, tot. 
Infanterieregiment Nr. 70, Saarbrücken. 
4 10. Kompagnie. 
Auguſt Hettmanski aus Grzibau, Kr. Berent, tot. Gef 
Heinri Reinert aus Herrenſohr, Kr. Saarbrücken, ſchwer 
verw. Ernſt Schagdenhauſſen aus Hößnheim, Kr. Straß⸗ 
burg i. Elf, leicht verw. Reſ. Ferdinand Wagner aus Sulz, 
bach, Kr. Saarbrücken, ſchwer verw. 
V 85, Rendsburg und Kiel. 
Kompagnie. 
Reſ. Johann Hoyer, verw. 


1 10. Kompagnie. 
Einj⸗- Freiw. Hans Schmidt, verw. 
[bier, berw. 


Fritz Schluck⸗⸗ 
BE 12. Kompagnie. 
Ferdinand Meyer III, DE. . 

Inſanterieregiment Nr. 88, Mainz. 


2 SR 9. Kompagnie. 
— 85 Heinrich Schlinkert, tot, durch Krankheit. 
Erjagbataillon ee Nr. 112, Mülhauſen i. E. 
5 Kompagnie. 

Wehrm. Adolf Beck aus Reuthe, Kr. Emmendingen, tot. 
Reſ. Emil Stober aus Deutſchneurot, Kr. Karlombe, ſchwer 
leich Bi Hermann Kölblin aus Vörſtetten, Kr. Freiburg. 
ei erw. 

Infanterieregiment Nr. 135, Diedenhoſen. 
Ber I. Kompagnie: 
Vizefeldw. Joſef Piotrowski, verw. 
„ Infanterieregiment Nr. 142, 
Mülhauſen i. E. und Müllheim i. Bab. 
; 3. Kompagnie. 
Gottlieb Kern, gg 
: Kompagnie 
Julius K Lump p, bew. 
10. Kompagnie. 
Reſ. Johann Schneider, verw. 
12. Kompagnie. 
Leo Hufnagel, verw, 
Infanterieregiment Nr. 171, Kolmar i. Eli, 

x 0 „ 
oſef Bürel, verw. eſ. Robert Giſſelbrecht, 
ann Kühl, verw. Franz Seemann, verw. Ref. 
erſchex, verw. 


Reſ. 
be rw. 
Leo Von 


tte Rußlands gemeldet. Nun be⸗ 


„ 


verw. 


| 
Hermann 
mann, verw. m 
Heinrich n 


d. Reſ. Fal e 
ap Müller J, 
berw. einhold Reißen 
weber, verw. Res. Joſef S 
xn, verw. Paul 
Kom 


10. 1 . 0 
Hubert Hellendahl, verw. Reſ. Heinri Keienburg, 
Ri eonard, verw. r. d. Reſ, Bruno Le⸗ 
Johann Plocinick, verm. Re. elm 
Unteroff. Wilde, verw. efr. 


wicki, verw. 
Schlingenſieben, verw. 
Theophil Gſpann, verw. : 
BERN 11. Kompagnie. 
Vizefeldw. Eugen Mehler, verw. Otto Soltav, verw. 
5 Ohne Kompagnieangabe. 
ei Friedrich Meyer, berw. Feldw. Adolf Prell, 
verwundet. 


Pionier⸗Bataillon Nr. 1, Königsberg i. Pr. 


1. Feldkompagnie. 
Franz Böhnigk aus Biſchwſſtein, Kr. el, leicht verw. 
Gefr. Auguſt Stange aus Neuendorf, Kr. Kroſſen. leicht verw. 
Ludwig Fiſcher aus Puchofken, Kr. Oletzko, vermißt. Et. d. 
Reſ. Paul Lehmann, ſchwer derw. Eduard Bogdan aus 
Schameitſchen, Kr. Darkehmen, ae verw. ennig- 
keit aus Willkirſchken, Kr. Tilfit, leicht verw. Hermann Tei- 
chert aus 1 Kr. Ragnit, leicht verw. ve Klettke 
aus Nen-Suffemilten, Kr. Labiau, leicht verw. Karl Bogin- 
3 ki aus Landskron, Kr. Friedland, leicht verw. Karl Trepp- 
ner aus Groß⸗Friedrichsgraben, Kr. Labiau, leicht verw. Robert 
Stöwe aus Schwanebeck, Kr. Niederbarnim, leicht verw. Her⸗ 
mann Matthes, aus Ackmeniſchken, Kr. Scheine, leicht 
verw. Guftan Töffel aus ten, Kr. berburg, lei 
verwundet. 

Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 in Rieſenburg, Roſenberg (Weſtpr.) 

und Di. Eylan. 


15 
Oberleutn. Horſt Grieſer, verw. 
5. Eskadron 


Rittmei ter Hans 
Sens urg, 

2. Eskadron. 
Gefr. Karl Zutz aus Bonnrod Kr. Lauterbach, ſchwer verw. 
mißt. Peter Schäufle aus Frieſenheim, Kr. Oppenheim, ver⸗ 


Reg.⸗Stab. i 
eßler aus Darmſtadt, leicht verw. 
Landwehr⸗Eskadron. 

Leutu. Burggraf und Graf zu Dohna⸗Schlodiehn, 
tot. Unteroff. Wladislaus Zy to, tot. Leutn. der Ref. Rei⸗ 
mer, leicht verw. 

Jeldartillerie⸗Regiment Nr. 5 * A 
Se 2 9 — 8 a > 8 5 1 5 Startertößeien, D 2 A 
ee N 5 raf au „lei . 
1215 Auguſt Marhöfer aus ein 9 1 dich 
1. Batterie. 

Ref. Rudolf Lang aus Erfweiler- Ellingen, Kr. St. Ing 

bert, leicht verw. Reſ. Franz Mages aus a 


I 
vermißt 
2. Batterie. 
Ludwig Lang aus Kaiſerslautern, tot. 
aus Kaiſerslautern, tot. Wbewach tn Die @ W Yon 
litz, Kr. Greiz, leicht verw. Vizewachtm. Karl Herrmann 
aus Bliesmengen, Kr. St. Ingbert, ſchwer verw. Karl Glöck⸗ 
ner aus Schopp, Kr. Pirmaſens, une verw. Otto Hirth 
aus Schnappach, Kr. St. Ingbert, ſchwer verw. Karl Veſter 
aus Kaiſerslautern, ſchwer verw. Chriſtian Gaubatz aus 
Nirugſene, ſchwer verw. Reſ. Luitpold Diehl aus Eiſenberg, 
— Nerd ulm cher yo Sa Gele Aar Schmidt 
t ulm, ſchwer verw. Eini. 5 ier -Gi⸗ 
dion aus Mannheim, leicht be ee 
Sefr Stefan Bauer I AR 0 
22 2 14 a * 
nd Jakob Wook aus Kal eher; Kr. 


Jeldartillerie⸗Regiment Nr. 10, Hannover. 


t a b. 
Serg. Adolf Friedrich Kleine aus Hannoder, tot. 
Wachtm 4. Batterie. 
Himſtedt, K Hermann Heinrich Ehriſtian Wolf aus Klein⸗ 
FEE 
5 i Oberlahn, tot. . 
helm Alfred Erwin We a 1 Arenen Kr. Goslar, 95 
ER BE Batterie. 
PER Kin g. ward Wilhelm Segelke aus Bordenau, Kreis 


Gefr. Philipp K 
1. L 


* 


er verw. Untere 
ergzabern, ſchwer 


ı aus Sprendlingen, Kr. Alzey, 
Walde, Kr. ft Bart A gin Sriarider 
Soffenbeim, Mr. Sc ud nem ef Lade den es 


Unteroff. Ernit Heinrich 5 If Vei 
lersberg, A. Siegen, leicht verw. ee Wo gr 
ad Orb, Kr. alba ſchwer verw. Karl Rühl aus 
Keſtrich, Rr. Alsfeld, leicht verw. Wilhelm Bubenheim 
‚aus Halsbort, Kr. Kirchhain. leicht verw. Ant. Wilh. Hey- 
mandt aus Mainz, ſchwer verw. Georg Reichel aus Ober⸗ 
9 Lr. Bingen, ſchwer verw. Rudolf Schweikhardt 


ieder⸗Ingelheim, Kr. Bingen, leicht verw. 
125 Pe Inſterburg. 

Leutn. Wilhelm Pillmann aus Muſti 5 
Lauenburg, leicht verw. Unteroff. Joſeph 10 a Bıthe 
kuhnen, Kr. Stallupönen, leicht verw. Auguſt Groneberg 
aus Gexdauen, leicht verw. ilhelm Balezus aus Paducken, 
N u 1 ese Rei. Karl, 905 nt aus Tar⸗ 
pupp, Kr. Inſterburg, leicht verw. ar er 8 
lehnen, Kr. Inſterburg, vermißt. bar 


Berichtigung zur Verluſtliſte Nr. 3. 

R Infanterie egiment Nr.“ Otero 
an gm Abel S aus Zingſt, bish. ſchwer verw, iſt ver⸗ 
Era rene truck aus Hamburg, nicht tot, ſondern 


Infanterie⸗Regiment Nr. 20 Wittenber 
Alfred Hellwig aus Raſtenburg, nicht tot, ſondern verw. 
Reſ. Hermann Ser aus Reuch, bisher bah im La⸗ 


arett. Gefr. de 2 ; 3 25 
n gern * ee Ernſt Reichert aus Berlin, bisher 


Feldartillerie⸗Regiment 
2. Batt 


a 


Berichtigung zu Verluſtliſte Nr. 4. 
a Füſilier⸗Regiment Nr. 40, Raſtatt. 
Adolf Leute aus Aulfingen, Bezirksamt Engeg, 
verwißt, im Lazarett. 
Dragoner⸗Regiment Nr. 10, Allenſtein. 
„Jahnenjunker Ber: Franz Schröter aus Mollehnen, Kr. 
Fiſchhanſen, bisher ſchwer verw., iſt geſtorben. 
Dragoner⸗Regiment Nr. 2. . i. E. 
. Erwin Brüning aus Eſſen, bisher ver⸗ 
mißt, tot. 


bisher 


5 Berichtigung zu Verluſtliſte Nr. 5. A 
Lanbwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 60, Saargemünd. 
Wehrmann Peter Lauf aus Schweina, Sachſ⸗ Meiningen, 

bisher verw., tot. 


Berichtigung zu Verluſtliſte Nr. 7. 
Ulanen⸗Regiment Nr. 6, Hanau. 
Karl Johonnes Kämmerzell aus Fulda, nicht tot, ſon⸗ 
dern verw. Serg Friedrich Hartmann aus Hohenſolms, Kr. 
Wetzlar, nicht tot, ſondern verw. 


Berichtigung zu Verluftlifte Nr. 8. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 43. Königsberg i. Pr. und Pillau. 
Ye Fritz Mode ſt aus Rudlanken. nicht tot, ſondern ver⸗ 
wundet. 


* Die Kaiſerin traf Donnerstag mittag nach 4 Uhr in 
Begleitung der Prinzeſſin Friedrich Karl von Helin 
von Bad Homburg von der 8 in Frankfurt a. M. ein 
beſuchte die Krankenhäuſer und Lazarette, in denen Kriegs⸗ 
verwundete liegen. Die Kaiſerin unterhielt ſich mit den Sol⸗ 
daten und brachte ihnen Blumen. f 

* Reichstagsabgeordneter Dr. Ablaß kriegsgefaugen. Von 
dem Reichstagsabgeordneten Juſtizrat Dr. Ablaß iſt, wie der 
„Bote aus dem Rieſengebirge“ meldet, bei ſeinen Kindern in 
Hirſchberg eine Nachricht eingetroffen, wonach ſich Dr. Ab- 
laß und ſeine Frau in Kriegsgefangenſchaft, ſonſt aber wohl 
befinden. Der Brief iſt vom 16. Auguſt datiert, iſt in Stock. 
holm zur Poſt gegeben und geſchrieben auf einem Briefbogen des 
Grand⸗Hotel in Petersburg. 


Neues vom Tage. 
Berlin, 29. Auguſt. 


Das Ende des Trinkers. Böſe Folgen hatte 15 den 37 
Ae alten Bauarbeiter Franz Neumann die Auszahlung einer 


indungsſumme durch die Unfall⸗Berufsgenoſſenſchaft. Vor 
ar derthalb Jahren fiel dem Manne bei der Arbeit ein Stück 
Mörtel in das linke Auge, wodurch er die Sehkraft zum Teil 


verlor. Eine erhielt er eine monatliche Rente. Dann 


itla 
erklärte er ſich bereit, eine 2 Abfindungsſumme von 
0. M. anzunehmen. Nach deren uszahlung hätte er nichts 
Eiligeres zu tun, als das Geld nach und nach in Alkohol anzu⸗ 
legen. Am Dienstag fand man ihn in Sg Wohnung am 
Spiegelhaken erhängt. Ein Arzt ſtellte feſt, daß der Tod ſchon 
vor mehreren Tagen eingetreten war. f 
Auf offener Straße vergiftet. Das 30 Jahre alte Dienit- 
n . Linz fand man be gi 1 auf dem Forcken⸗ 
auf einer Bank liegen. Wie auf der Hilfswache feſtge⸗ 
ſtellt wurde, hatte die Lebensmüde Wa etrunken. Sie wurde 
noch lebend nach dem Krankenhaus Am Friedrichshain ebracht, 
ſch dort aber bald. Was ſie in den Tod getrieben hat, lie 

ich nicht feſtſtellen. 

Aus der Geſellſchaft. Der Bruder der Gräfin Ing⸗Marie 
von Ruppin, der Gattin des Prinzen Oskar, Aa. rad eh t 
Graf echrd von Baſſewitz, zurzeit in Berlin, hat ſich mit 
der zweiten Tochter des verſtorbenen Majoratsbeſitzers von 
Knebel ⸗Döberiz auf Lübgaſt in Pommern verlobt. — Eine 
Verwandte der jungen Braut aus dem Hauſe Friedrichsdorf be. 
klogt den Tod ihres Gatten, des zukünftigen Majoratsherrn auf 
Neugattersleben, des Leutnants Jogchim von Alvensleben, 
der, wie wir berichteten, auf dem Felde der Ehre blieb. 


Aus dem Gerichtslaale. 


ke. Poſ 28. Big Kriegsgericht. Auf Staatskosten 
verſuchte der Kanonier d. Reſ. Grzelinski vom 20. Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 20 ſeine Familie für die Mat des Krieges zu verpro⸗ 
viantieren. Er war der Artillerie-Munitions⸗Kolonne zugeteilt, 
und hatte am 7. d. Mts den Auftrag erhalten, Hafer vom Pro⸗ 
viantamt zu holen. Dieſe Gelegenheit benutzte er, aus den Pro⸗ 
piantamtsräumen ſieben Seiten Speck im Gewicht von 1 Ztr. 
zu entwenden, die er in ſeiner Wohnun verſteckte. Dort 
wurden ſie von Schußleuten bei einer Hausſuchung vorgefunden. 
Er wurde wegen militäriſchen Diebſtahls zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt und ſofort in Haft genommen. 
ke. Poſen, 28. Auguſt. Oberkriegsgericht. Der Sergeant 
Kleiber, Schreiber beim Bezirkskommando in Neutomiſche 
war im Juli d. Is. vom Kriegsgericht der 10. Diviſion wegen 
Beiſeite elf von Akten, Urkundenfälſchung, AUnterſchlagung 
und Fahnenflucht zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis, De- 
gradation und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtan⸗ 
des verurteilt worden. Er hatte, wie wir ſeinerzeit berichteten, 
Eingaben von armen Invaliden um Bewilligung von Unter- 
m ungen und Renten, Reparaturen von Stelzfüßen uſw. liegen 
aſſen; Mahnbriefe in dieſen . abgefangen und 
beiſeite gebracht, trotzdem aber in den Büchern Eintragungen ge- 
macht, als wenn die Angelegenheiten ordnungsmäßig erledigt 
waren. Auch kleine Geldbeträge hatte er dere in ſeine 
Taſche fließen laſſen. Als er die Entdeckung ſeiner Straftaten 
befürchten mußte, ereift er die Flucht, wurde aber nach wenigen 
Tagen von einem Bekannten enn nee Gegen das Urteil 
des Kriegsgerichts hatte er Berufung eingelegt. Das Oberkriegs⸗ 
richt beurteilte die Vergehen des Angeklagten, die, lediglich die 
olgen einer übergroßen Bummelei in "einer, Amtsführung 
waren, weſentlich milder und ermäßigte die Freiheitsſtrafe auf 
8 Monate Gefängnis, wovon 2 Monate für verbüßt erachtet 
wurden. Auch wurde von einer Verſetzung in die zweite Klaſſe 
des Soldatenſtandes abgeſehen. 


Soßal: u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 29. Auguſt. 


Oeffentliche Aufforderung. 

Das Kgl. Bezirkskommando Poſen bittet uns um Veröffentlichung 
nachſtehender Aufforderung: 8 

Sämtliche am 6. bzw. am 7. Auguſt 1914 auf dem Fort 
Winiary bzw. auf dem Platz am Gneiſenan-Denkmal 
(Mühlentor) gemeldeten und als vorläufig überzählig wieder 
entlaſſene ausgebildeten Landſturmpflichtigen, Unteroffiziere und 
Mannſchaften aller Waffen bis zum vollendeten 45. Lebensjahre 


aus dem Landwebrbezirk Poſen, ſowie die⸗ 
jenigen Landſturmpflichtigen, die ſeit dem 6. Auguſt 
1914 in den hieſigen Landwehrbezirk zugezogen ſind, haben 


ſich am Sonntag, dem 30. Auguſt, früh 6 Uhr auf dem Platze 


Leipzig an 11.22, Hof 3.40 um.: 


[hin ausgeſchloſſen: 


vor dem Mühlentor (Gneiſenaudenkmal) in Poſen zu maden 
Ausgenommen von der Geſtellung find die als unabkömmlich 
Erklärten, ſowie diejenigen, die einen Geſtellungsbe fehl zum 
7. September 1914 vorm. 8 Uhr zum Bezirkskommando erhalten 
haben. Landſturmpflichtig iſt jeder, der noch nicht das 45. 
Lebensjahr vollendet hat. Die Einberufenen ſind, ſoweit fiel 
mit der Eiſenbahn befördert werden können, zu freier Fahrt ohne 
Löſung einer Fahrkarte und ohne vorherige Anfrage an dem Schalter, an 
dem die Ausgabe von Fahrkarten ſtattfindet, berechtigt. Es genügt den Be⸗ 
amten der Fahrkartenkontrolle gegenüber ſeitens der Mannſchaften 
des Landſturms die mündliche Erklärung, daß ſie zum Landſturm 
einberufen ſind. Dieſe Feſtſetzungen gelten auch für die nachſtehend 
bezeichneten Kleinbahnen: Glo wn o — Schroda. Die Fahr⸗ 
pläne haben ſich geändert und find auf den Bahnhöfen rechtzeitig 


einzuſehen. Etwaige Militärpapiere ſind mitzubringen; 
auch empfiehlt es fi, Lebensmittel auf einen Tag mitzu⸗ 
bringen. Wer der Aufforderung zur Stellung nicht an 


dem befohlenen Tage Folge leiſtet, wird mit Freiheitsſtrafe 
bis zu 6 Monaten ($ 64 des Militärſtrafgeſetzbuches) und, wenn die 
Stellung nicht innerhalb dreier weiterer Tage erfolgt, mit Freiheits⸗ 
ſtrafen von 6 Monaten bis zu 5 Jahren beſtraft (§ 68 des Militär⸗ 
ſtrafgeſetzbuches), ſofern nicht wegen Fahnenflucht eine härtere Strafe 
verwirkt iſt. Da die Einberufenen vorläufig in Zivilſachen verbleiben, 
wird das Mitbringen geeigneter Kleidung (tſtarke 
Stiefel, Mäntel, Ruckſäcke, Brotbeutel) dringend empfohlen Pünkt⸗ 
liches Erſcheinen morgens 6 Uhr iſt unbedingt notwendig. 


Weitere Schnellzugverbindungen. 

Die neuen Schnellzüge, die wir nach einer amtlichen Zuſam⸗ 
menſtellung in der vorigen Woche mitgeteilt haben oder ſonſt 
veröffentlicht wurden, find durch folgende Verbindungen zu er ⸗ 
gänzen: \ 

Zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M. beſtehen zwei 
Schnellzugverbindungen. Die eine geht vom Schleſiſchen Bahn⸗ 
hof 7.50 bm., Friedrichſtraße 8.06, Zoologiſcher Garten 8.18, 
Sangerhauſen 1213, Gotha 2.20, Eijenach 2.50, Frankfurt an 
205 nm.; ab Frankfurt 130 nn, Eiſenach 9.01, Gotha 6.45, 
Sanger Es 8.58, Zoologiſcher Garten an 12.42, Friedrichſtraße 
12.52, Schleſiſcher Bahnhof 1.08 nachts. 2 

Die zweite Verbindung bieten die Züge Berlim—Kajjeh 
ab Schleſiſcher u 7.25, Friedrichſtraße 7.41, Zoologiſcher 
Garten 7.53, Kaſſel an 224. Hier iſt Anſchluß an den Zug 
Hamburg— Frankfurt, ab Hamburg 9.10, vm., Hannover 
12.28, Kaſſel 4.00, Gießen 6.27, Frankfurt ag. M. 7.40. Sein 
Gegenzug geht von Frankfurt 8.29, Gießen 9.36, und iſt in Kaſſel 
12.08, in Hannover 3.05, in Re 6.17. Anſchluß nach Ber- 
lin iſt von Kaſſel 12.50, an Zoologiſcher Garten 7.41, Friedrich⸗ 
ſtraße 7.51, Schleſiſcher Bahnhof 8.07. Die. Berliner und du 
Hamburger Züge haben Anſchluß nach und von Koblenz, Gießen 
ab 7.00 um, Koblenz an 9.34; ab 625 pm., Gießen an 9.17. Nach 
Baden iſt Anſchluß Frankfurt a. M. ab 8.00 um., Darmitadt 8.83, 
Bruchſal 10.26, Karlsruhe 10.49, Freiburg 1.17 nachts; ab Frei. 
burg 7.56 vm., Karlsruhe 10.18, Bruchſal 10.43, Darmſtadt 12.29, 
Frankfurt an 1.00 zum Anſchluß nach Berlin. Stuttgart wird 
angeſchloſſen, ab Bruchſal 10.35, an 12.19 nachts, ab Stuttgarz 
9.00 pm., an Bruchſal 10.35. 5 2 

Zwiſchen Frankfurt und München beſteht folgende 
Verbindung: Frankfurt ab 2.00, Würzburg 450, Augsburg 9.02, 
München 10.05 an. In Nürnberg iſt man 7.00 nm. Von Mün⸗ 
chen fährt man 9.00 vm., Augsburg 9.46, Nürnberg 11.38, Würz⸗ 
burg 1.55, Frankfurt an 4.34 um. 5 g 

Außer den Schnellzügen Berlin— München beſteht eine 
Verbindung nach Bayern, ab Berlin 8.50 vm., Bitterfeld 10.45, 
ab Hof 1.38, Leipzig 6.07, Bitter» 
feld an 6.39, Berlin 8.45. Von Leipzig geht ein Zug ab 7.52 Uhr 
vorm. nach Halle an 8.40, Magdeburg an 10.15; ab Magdeburg 
5.00 nachm., an Halle 6.31, Leipzig 7.20. l 

Die D-Büne gehen im einzelnen von Berlin Pots⸗ 
damer Bahnhof 8.03 vorm., Potsdam 8.30, Magdeburg 10.22, 
Braunſchweig 12.03, Hildesheim 12.43, Hameln 1.42, Paderborn 
2.59, Elberfeld 5.28, Köln an 6.27; ab Köln 834 vorm., Elber- 
feld 9.32, Paderborn 12.09, Hameln 129, Hildesheim 2.27, Braune 
ſchweig 3.20, Maadeburg 5.07, Potsdam 7.01, Berlin an 7.28. 
Für Frankfurt —Wiesbaden-—-Köln.—Dortmund ſind zwei Züge in 
Ausſicht genommen, Frankfurt ab 8.00 vorm., Wiesbaden 9.02, 
Köln⸗Deuß 12.54, Elberfeld 1.59, Dortmund 3.17; Frankfurt cd 
2.30, Wiesbaden 3.32, Köln⸗Deutz 724, Elberfeld 8.23, Dortmund 
9.42: ab Dortmund 5.55 früh, Elberfeld 7.16, Köln-Deutz 8.19, 
Wiesbaden 12.03. Frankfurt 1.00: Dortmund ab 11.43 vorm., 
Wiesbaden 1.04, Köln⸗Deutz 207, Wiesbaden 5.52, Frankfurt 6.40. 


Der Poſtkreditbrief⸗, der Poſtnachnahme⸗ 
und der Poſtauftragsverkehr 
iſt, wie bereits bekannt gegeben, für den Oberpoſtdirektionsbezirk 
Poſen im allgemeinen wieder freigegeben, nur bei 
folgenden Poſtanſtalten bleibt er wie dies ſchon beim Poſtan⸗ 
weiſungs⸗, Zahlkarten⸗ und Zahlungsanwei⸗ 
ſungs verkehr der Fall iſt — zunächſt auch noch weiter 
Antonin (Rr. Oſtrowo), Biniew, 
Bobrownik, Boguslaw, Borzykowo, Breitenfeld, Brückenau, Bru⸗ 
now, Bukownica, Chalibogowo, Czekanow, Czermin, Deutſchdorf, 
Domanin, Doruchow, Eichenried, Goſtyczyn, Grabow, Grodzisko, 
Gr. Lubin-Langenfeld, Jarotſchin, Kempen, Kgl. Neudorf, Ko⸗ 
morze, Kornaty, Kotlin, Kreiſau, Kuchary, Langenheim, Lawan, 
Lekow, Lenka, Luiſenhof, Marienbronn, Miloslaw, Mixſtadt, 
Moltkesruhm, Neudorf am Berge, Ocionz, Olobok, Opatow, 
Orzechowo, Oſtrowo, Pleſchen 1 und 2, Przygodzice, Radlin, Ro 
bakow, Roſſoſchütz, Rzegoein, Schildberg, Schondorf, Skalmier⸗ 
ſchütz, Sobotka, Sockelſtein, Siedlikow, Siemianice, Slupia (Kr. 


Kempen), Stralkowo, Taczanow, Tursko, Wielowies, Wilhelms⸗ 


au, Wilhelmsbrück, Witaſchütz, Wreſchen, Wulka, Wyſchanow und 
Zerkow. 


Feſtſetzung der Liquidationspreiſe 
für Getreide, Mehl und Kupfer. 


Der Preußiſche Handelsminiſter hat die Liguidations ⸗ 
preiſe für die Abwicklung der nach den Bedingungen der Börſen 
in Berlin und Danzig geſchloſſenen Zeitgeſchäfte inGetreide, 
Mehl und Kupfer nach den Vorſchlägen der Börſenvorſtände in 
Berlin und Danzig fachen der Liquidationspreis für die nach 
Magdeburger Börſenbedingungen geſchloſſenen Termingeſchäfte in 
Rohzucker iſt 25 Pfennig niedriger als nach dem Vorſchlag der 
Handelskammer in Magdeburg. 


Amtliche Feſtſtellung der von den Belgiern 
begangenen Gewalttätigkeiten. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers hat folgenden Aufruf er⸗ 
laſſen: „Durch die deutſche Preſſe gehen zahlreiche Nachrichten über 
Gewalttätigkeiten, denen unſere Landsleute an Leben, Leib und Gut 
in den erſten Tagen des Auguſt dieſes Jahres in Belgien ausgeſetzt 
geweſen ſind. Das öffentliche Intereſſe erfordert, daß amtlich feſt⸗ 
geſtellt werde, inwieweit dieſe Nachrichten auf Wahrheit beruhen. 
Es ergeht daher hiermit an alle diejenigen. welche aus eigener 
Wahrnehmung Mißhandlungen oder Grauſamkeiten der belgiſchen Be⸗ 
völkerung und Behörden gegen deutſche Reichsangehörige oder Angriffe 
auf ihr Eigentum bezeugen können, die Aufforderung, ihre Wahr⸗ 
nehmungen bei der Polizeibehörde ihres Aufenthaltsorts zu, Protokoll. 


zu geben. Die Landesregierungen find erſucht worden, die Orts⸗ 
behörden mit der Entgegennahme der Bekundungen zu beauftragen 
und die Protokolle an das Reichsamt des Innern gelangen zu laſſen. 
Von der patriotiſchen Geſinnung und der Wahrheitsliebe des 
deutſchen Volkes wird erwartet, daß alle diejenigen, aber auch nur 
diejenigen, die weſentliche Mitteilungeu aus eigener Wahrnehmung 
zu machen haben oder zuverläſſige briefliche Nachrichten erhalten haben 
dieſer Aufforderung bereitwillige Folge leiſten. Der Stellvertreter 
des Reichskanzlers gez. Delbrück.“ 

Perſonen, die derartige Bekundungen machen können, werden 
gebeten, ſich baldigſt auf dem Polizeipräſidium, Zimmer 20 
zu melden. 


Feldpoſtbriefe ſind in der Feſtung Poſen 
offen einzuliefern. 

Die kürzlich durch die Blätter gegangene Nachricht des 
Wolffſchen Telegr.⸗Bureaus, daß Feldpoſtbriefe an unſere Sol⸗ 
daten nach wie vor verſchloſſen abgeſandt werden dürfen, bezieht 
ſich nicht auf den Befehls bereich der Feſtung 
Poſen. Für die Auflieferung der Briefe innerhalb der Feſtung 
Poſen gelten die Anordnungen des Gouverneurs (Bekannt⸗ 
machung vom 1. Auguſt) unverändert fort. Hiernach ſind 
alle nach außerhalb beſtimmten Briefe, ſoweit ſie nicht von 
einer Behörde abgeſandt, an eine Behörde gerichtet oder bereits 
durch eine Behörde zenſiert ſind, offen in die Briefkäſten zu 
legen. Eine Ausnahme für Feldpoſtbriefe beſteht nicht. Gleich⸗ 
zeitig wird darauf hingewieſen, daß Feldpoſt pakete an Sol⸗ 
daten noch nicht zugelaſſen ſind. 


Eine Stadtverordnetenſitzung findet am heutigen Sonn⸗ 
abend, abends 6 Uhr, ſtatt. uf der Tagesordnung ſtehen 
u. a. Bewilligung der Koſten der Einwohner⸗ 
zählung am 30. Auguſt, Beteiligung an der Kriegs- 
kreditbank Poſen, Bewilligung von Zuwen⸗ 
dungen an das Rote Kreuz. 

. b. Für Poſtauweiſungen nach den Niederlanden und den 
nieberlärbi n Koloni i j - 
Be i eee 


F. Wollſtein, 28. Auguſt. Zur B n ſchäüftlicher Un⸗ 
zuträglichkeiten hat die Stadt Bellen RER ne 
1 Mark, 2 Mark und 3 Mark herausgegeben. Die Scheine wer⸗ 
den bis zum 1. Dezember von der ſtädtiſchen Sparkaſſe eingelöſt. 
— . 1 te ne 20 Jahre Stadtverordneter und 
Vorstands re it, ; 

Leben 1 Alter von 74 8 9 2828 — VVV 
| iſſa i. P., 27. Auch das L. i i 
ke heute den Unterricht begonnen Seil fehl mar 


ähr der fü 
einige aus Weſtpreußen. entlich befi ie ſich in Sicher⸗ 
elt — Eine Srasuben. & 5 e 1a 8 


Auguſt. 


von den einſt für ein Kaifer lhelm⸗Denkmal geſammelte 
Geldern gebaut werden, nachdem keiner der Ge ieſe 
Ba der Gelder Einſpruch en baden Fran ne 
| Schwarzenau, 27. Auguſt. ur Au It 
Ordnun und Sicherheit während 5 en eroallung für 
8 Puter angeln baker, 1616 err der e 
10 Aber ae bis 4 Uhr 9 aug. e 
eſen, 27. Auguſt. Im Mutt 

Bethesda u Gneſen beſtanden 10. 8 Mis 8 weg a 
Ätaatlihe Prüfung. Seit demſelben Tage ſind W S tern 
im Etappengebiet und 10 Schweſtern in Ne tätig. 


chwere Verletzungen, 
erfolgen mußte. — 
{ Arbeiter Meyer 
Ein Herzſchlag hat ſeinem 


! Schneidemühl, 27. Auguſt. Nene — d« 
bier etwa 130 Lei e ſind im gere des her 
ua eingetrof en. Sie wurden meiſt im Bürgergarten unter⸗ 
gel ERDE — Bei einem den biefigen Bahnhof paſſierenden Ver⸗ 
zündetentransport deutſcher Soldaten befand ſich auch ein 
unſere Solda exquickt 


ſichwerverwundeter Nuſſe. Nachdem 

5 bat einer unſerer Tapferen, auch dem neben ihm liegen- 

den ſchwer verwundeten Ruſſen etwas zu trinken zu geben. D. 

| 515 denn auch. Mit Tränen in den Augen dankte der Ruſſe 
r dieſe Pb (Ob aber der Ruſſe im umgekehrten Falle 


bene edel gehandelt dättes 

| Schneidemühl, 8. Auguſt. d i S 8 
21d Stenſibung wurde ein Kugſchuß ben ee e 
b en ee Abſch bang von 


bei, einem Neubau in Tarn 
n ein jähes Ziel geſetzt. 


rien te egen 115 
Kriegsleiſtungen gewählt. Darauf berichtete Oberbi i 
Br Krauſe über die Maßnahmen der Stadt für 1 
N anach find an Unterſtützungen für die Hinterbliebenen der im 
Felde ſtehenden Krieger monatlich etwa 10000 M. erforderlich. 
u. den Sazaretien befinden ſich bis jetzt über 400 verwundete 
Krieger, ebenſo behrbergt die Stadt über 400 Flüchtlinge aus 
Alpfenßen, Große Viehtransporte aus Oſtpreußen ſind hier 
E ide „ Für BE t e d und Opfer- 
willigt Stadt un rgerſchaft ürger⸗ 
meiſter namens der Stadt ſeinen nk ae al 


Kg. Schwetz (Weichſel), 26. 5 i 
burg find 2 a Feen au öl Nee 


1 heftigen Südwi 
durch Feuer vernichtet worden. Da faſt nichts het werden 


konnte, ſo ſind 9 Jamilien, die aus rd 50 Köpfen 1 deren 
te 


Ernährer zum Teil im Kriege ſind, in die bitter 

f . . t. geraten. 
Der, Kntsberſteher in Grünfende bei ER rk hat fi ger 
erklärt, Gaben für diefe Armen entgegenzunehmen. — Frau 


Landrat b. Halem hat es übernommen, die Anferti 
A0 . rti 
Soldatenhemden. Strümpfen uſw. an bedürftige Brenn 1 2 
[ar vergeben. Sie bittet Damen und Herren des Kreiſes, die 
| iebesgaben für die Armen ſtiften wollen, dieſe an ſie abzu⸗ 
fübren, Frau d. Halem will dann das Material nach militäri⸗ 
cher Vorſchrift beſchaffen und in Arbeit geben. — Zur Unter⸗ 
ſtützung bedürftiger Kriegerfrauen haben die drei Frauenvereine 
mer Stadt zunächſt 4000 M. zur Verfügung geſtellt. 

“ Eulm, 25. Auguſt. 1000 M. Belohnung hat der Regle⸗ 
rungspräſident in Marienwerder auf die Ergreifung des Mör- 
ders des Arbeiters Wendt ausgeſetzt. Wendt war, wie wir 
ſeinerzeit mitteilten. in einer Well, lechbaracke bei Eulm tot auf⸗ 


gefunden worden. 
Die Handelskammer Graudenz 


i . e 10 12 8 0 
einſtimmig beſchloſſen, aus ihr di 
ache aus freiwilli 25 0 rößeren em ngen ihrer Nitzer 

ſtehen, 10000 M. für ar und Zurückgeblie 
Hinterbliebenenfürſorge zur Verfügung zu ttellen. Dis B 
teilung dieſer Summe iſt ſo geg da M. an das Rote 
Kreuz überwieſen werden und 5000 M. der Nationalſpende für 


er⸗ 


Zurückgebliebene und Hinterblieb j S i 
55 2 >) iebene unſerer Soldaten zufließen ß M 


* Graudenz, 27. Auguſt. Das Zuchthaus in Graudenz i 
ausgeräumt. Die Inſaſſen, etwa 3008 5 = 7 y Warden in 
a 


nachmittag unter militäriſcher Bedeckung nach dem Bahnhofe geleitet, 
W e in das Zuchthaus nach Sonnenburg (Neumark) 9 


e Teil der 3 F die Schülerinnen aus Oſt⸗ und - 


tiftungen ihrer Mitglieder be⸗ 
nen- und 


— Voſener Fageßptakt. F—- 
Eingelandt. 


(Für dieſe Aubrif übernimmt die Nebaltion keine Gewähr 1 des Inhalts 
gegenüber dem Publikum, ſondern nur die preßgeſeßliche Verantwortung). 
s Die Fleiſchpreiſe. 5 

Wenn man den Bericht über die letzte Verſammlung der 
neuen Fleiſcherinnung in Poſen weh dann ſollte man glauben, 
daß die hieſigen Fleiſcher jetzt, wie ſie ſagen, on Geld zulegen: 
Was da gejagt wird, grenzt ans Wohlen Papi 3 wurde z. B. 
behauptet, die Waren wie Salz, Kohlen, Papier und Gewürze 
ſeien um 50 Prozent geſtiegen. Der Beweis dafür dürfte ſchwer 
zu erbringen ſein. Salz iſt um 5 M. für den Zentner geſtiegen. 

Sollte ein Fleiſcher wirklich 1 Ztr. Salz im 2 
jo macht das — ſage und ſchreibe — 5 M. Die Kohlen find 
nur um 25 Prozent geſtiegen, Das fällt bei den Fleiſchern nicht 
in die Wagſchale. Jetzt wollen wir den Spieß aber mal um⸗ 
drehen: Von den jetzt ſehr billigen Viehpreiſen in Berlin 
und auch hier haben die Herren Segen fein Wort geſprochen. 
In Berlin ſind die Preiſe auf dem Viehmarkt um 25 Prozen 
b nd hier und in Breslau koſten die Schweine 
8 fleiſchige) jetzt nur 40—42 M. für den Ztr. Lebendgewicht, 
und fleiſchige 34—38 M. (10 Prozent gehen ab an Gewicht). 
Und wie ſieht es demgegenüber aus mit den Fleiſchpreiſen? Der 
Schinken lim ganzen), der zu Oſtern das Pfund noch 90 Pfg. 
koſtete, der koſtet jetzt das Pfund 1,60 M., und jo iſt es mit den 
anderen Fleiſchpreiſen Baer Diejen tejtbeichlofienen Preiſen 
ſollte der Magiſtrat ein Ende machen. Andere Städte haben 
mit dem probaten Mittel des ſtädtiſchen Fleiſchverkaufs gute Er⸗ 
folge erzielt. Wenn das ſo weitergeht 
wird das Volk unzufrieden. Andere Leute on auch Steuern; 
die Metzger nicht allein. Alſo mehr Rückſicht auf die Allgemein⸗ 

heit, als auf ein paar Fleiſchermeiſter nehmen. W. 


Früherer Beginn der Haſenjand. 
Wäre es nicht an bracht, die 9921700 in leihen Jahre 
möglichſt zeitig zu eröffnen? Die Hafen ſind ge ‚und gut 
ausgewachſen. Es könnte dadurch ein weſentlicher Beitrag zur 
Volksernährung geliefert werden, und die Felle könnten — die 
Winterröcke unſerer Soldaten verarbeitet werden. u 
werden Treibjagden in dieſem Jahre wohl wenig 
werden können. Ein 


onat gebrauchen, 


erdem 
abgehalten 
Jäger. 
Wriefkaſten der Schriftleitung 
E. L., H. ig ai einer Entſchädigung für die in Belgien 
erlittenen Mißhandlungen und Verluſte wenden Sie ſich an das 
Reichsamt des Innern, Berlin W. 8, Wilhelmſtraße 74, wo Ge⸗ 
heimrat Juſt dieſe Sachen 1 8 5 5 A: 
L. M., P. Namur wird natürlich franzöſiſch ausgeſprochen, 
alſo Namür. Eigentlich heißt der Ort Nane. „Das iſt die 
vlämiſche Bezeichnung. ie „Poſt“ in Berlin gebraucht 
neuerdings nur dieſe Benennung. Das Blämiſche ift dem Nieder. 
deutſchen und a. ndiſchen jet verwandt un mus von jetzt 
von uns in gien ſehr orzugt werden. Alle kannt⸗ 
eulen unſerer Behörden werden auch bereits außer in der 
eut 
öffen 


nn .. 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 
— Kaliſyndikat. In der am Mittwoch in Berlin abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung des Kaliſyndikats iſt beſchloſſen 
worden, für vaterländiſche Zwecke vorläufig eine Summe 
von 100000 Mark zu ſpenden. 


des Abſatzes nach feindlichen Länd 


Iten Vorräte und Außenſtände ſtellen einen 
ammelten Vorräte n ft in er bon 
Es wurde 


über die Maßnahmen der Eiſenbahnverwaltun cks Geſtellung 
0 ic e der 

gen E Ei 

en 


nächſtjährigen Ernteerträge hat die 

losen künſtliche Düngemittel auf die ei 

ür welche mit Ei 

n ſollen. lich 

Der Vorſißen 

er Hauptverwaltung der Darlehns⸗ 

ch den Beſtand des 1 elch = 
en, welche die 

Geſellſchafterd für eine Beleihung von Kalivorräten find. Die 

a 


Geſellſchafterderſammlu W einer Kommiſſion die 
Ermächtigung zum Abe uß dieſer Verhandlungen. Sodann 
wurden die Abänderungen und Ergänzungen des Geſellſchafts⸗ 


durch die 


aufgenommen. 8 
Kolonialgeſellſchaft Ir Südweſtafrika. In der 
am e in Berlin a ltenen Aufſichtsvatsſitzun 
wurde der bſchluß für das Jahr 1913/14 vorgelegt und beſchlof⸗ 
en, die Generalverſammlung auf den 12 September 1914 einzu⸗ 
rufen. Das Ergebnis des abgelaufenen Geſchäftsjahres hätte 
an ſich ſehr wohl die Verteilung einer Dividende in gleicher Höhe 
wie im Vorjahre geſtattet. Da aber angeſichts der ungeklärten 
politiſchen Verhältniſſe und der Störungen, die alle Unterneh⸗ 
mungen im Schutzgebiete mehr oder weniger treffen, mit Aus⸗ 
[BIER gerechnet werden muß, wurde beſchloſſen, der Generalver- 
ammlung die Verteilung einer Dividende von W Proze 


egen 40 Prozent im Vorjahre in Vorſchl bri 1 
5 i prjahre im, u bringen und den 
Mehrverdienſt zu außerordentlichen Wieaeibungr zu ver⸗ 


wenden. 


Produftenbericht. 
8 von Ferdinand 


.) x 

Für alle Getreideſorten zeigte ſich zum Verſand nach dem Weften 
für Heereszwecke lebhafte Nachfrage, jo daß Preiſe ziemlich bedeutend 
anziehen konnten; am ſtärkſten iſt die Preisſteigerung in Gerſte. 
Unſere lokalen Preiſe find weſentlich niedriger als diejenigen, welche 
auswärts zu erzielen ſind. 


Berlin, 27. Auguſt. Getreidebörſe. Am Frühmarkt war 
das Geſchäft in Weizen und Rogpen wiederum Fring Die 
Käufer zeigen Zurückhaltung. an glaubt nicht, daß die In⸗ 
haber vor au 1 85 Forderungen herabſetzen werden. Neuer 
Haß feiner alität war dagegen ſtärker gefragt und gewann 
5 M. Gerſte und Mais zogen 2 M. an. Die amtlich fe e⸗ 
ſtellten Notierungen am Frübmarkt lauteten: Gerſte loko echte 
inländiſche 197—212, dito ſchwere, 5 loko inländiſcher feiner 
alter 240, mittel alter 223—229, neuer feiner 214225, 
mittel 210—213, Mais loko runder 195—200, izenmehl lolo 
30—88, enen Iofo 26,75—%9, Weizen und Roggenkleie 
13—13,50. An der Mittagsbörſe trat für Weizen ud Fioggen 
eine Beſeſtigung, da die Amter kauften, weil der Liquidations⸗ 
tag für Die 8 1 in Getreide und Mehl jetzt auf den 
15. September feſtgeſetzt iſt. Weizen gewann 3 M., Roggen 
Die Probiantämter beziehen ihre Ware weiterhin direkt 
aus der Provinz. Hafer, . Mais notierten ebenſo 
wie am Frühmarkt. Die amerikaniſchen Kurſe waren bedeutend 
erhöht. notierten: Weizen loko 224—227. 2195 loko 194 
bis 196, Hafer loko neuer 214225, mittel 210218, Mais loko 
runder 195—200, weißer Natal 200, Weizenmehl loko 00 30—38, 
Roggenmehl 0 und II 27-29 M. : 


ofen, 29. Auguſt. 
n in Po 


g entſchließen möge, mit 
mit den Fleiſchpreiſen, 


den und franzöſiſchen auch in der vlämiſchen Sprache ver-| 5 
tlicht. 


Wochenbericht vom Holzmarkt. 
(Eigener Bericht.) 


Ki Nachdruck unterſagt! 
Dank der entgegenkommenden Haltung unſerer Banken. 
insbeſondere der Reichsbank, find Zuſammenbrüche im Holzge⸗ 


werbe bisher vermieden worden. an hofft auch, daß das 
beben i ſo bleiben wird. Nach anfänglicher nr ci 
aben ſich jetzt auch 196 8 Darlehnskaſſen zur . von 
geſchnittenen und rohen Hölzern bereit erklärt. Ihre Hilfe iſt 
in vielen Fällen in Anſpruch genommen worden. Es wird aner⸗ 
kennend erwähnt, daß die Formalitäten nicht ſchroff gehandhabt 
wurden und den Holzinduſtriellen und Holzhändlern in jeder 
Weiſe die Aufnahme von Darlehen erleichtert wurde. Es bleibt 
nun noch zu wünſchen übrig, daß die Darlehnskaſſen ſich auch 
der kleineren Tiſchler annehmen und ihnen Beträge auf die in⸗ 
4 0 08 nee „Möbel⸗, ſowie Bautiſchlerarbeiten 
eihen. ſchneller die Hilfstätigkeit einſetzt, um ſo leichter und 


t mit um ſo geringeren Nachwirkungen werden die e ede 
e brachte 


Hemmungen, die der Krieg Holzhandel und Holzgewerbe I 
überwunden werden. Verſchiedene Sägewerke am Rhein, am 
Main, in Weſtfalen und in Oſtdeutſchland haben recht gut zu 
tun. ee mit Heereslieferungen beſetzt. Einzelne Schneide- 
mühlen n jo große Bolten zur Lieferung übernommen, daß 
ſie anderen kleineren Werken Teile davon zwecks Ausführung 
abtreten konnten. Hier und dort iſt bereits der Wunſch laut 
geworden, daß der . ich früher als in anderen Jahren 
i den Einſchlägen in den deutſchen Waldun⸗ 
en zu beginnen, damit genug obttoff zur Erledigung weiterer 
ufträge vorbereitet wird. Indeſſen iſt es nach den bisher vor ⸗ 
liegenden Nachrichten ſehr zweifelhaft, ob die forſtfiskaliſchen Be ⸗ 
örden ſich zu nennenswerten Einſchlägen entſchließen werden. 
Verſchiedene wirtſchaftliche Gründe und die Tatſache, daß ein 
großer Teil der geſchulten Arbeitskräfte zu den Fahnen einbe ⸗ 
rufen iſt, ſprechen dagegen. Es dürfte auch um jo eher möglich 
ein, ſich mit den in Weſt⸗ und Ditdeutichland vorhandenen 
ohhölzern zu behelfen, als ja die Bautätigkeit im großen und 
ganzen eingeſtellt iſt und die Möbelfabriken mit privaten Liefe- 
rungen nichts zu tun haben. Klage wird in den Kreiſen des 
deutihen Möbeltiſchlereigewerbes darüber geführt, daß die 
Warenhäuſer und bela en äfte, die den Hauptkundenkreis 
bilden, recht ſchlecht, vielfach auch gar nicht zahlen. 


Breslau, 28. Auguſt. Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Bei mäßiger Zufuhr war die Tendenz 
behauptet, Notierungen unverändert. 

Privatbericht. 

Weizen. gute Sorten der letzten Ernte, ruhig, 20.50 — 21,00 
bis 2150 M., Roggen, ruhig. 17.60—18 1018.60 Mark. Mahlgerſte 
zubig, 15 00 —16,00— 17,00 M., Futtergerſte, feſt. 15,00—16,06 
bis 17,00. Hafer feſt. 18,70—19,20—19,70. Mais ruhig. 15,00 bis 
16,00--17,00 M., Erbſen ruhig, Viktoriaerbſen umſatzlos, —.— bis 
—.— M., Kocherbſen feſt, 22.50 — 23,00 — 23,50 M., Futtererbſen 
feſter, 17,00—17,50—18,00 Mark. Speiſebohnen feſt, 25,00 —26,00 
is 27,00 Mark. Pferdebohnen feſt. 18.00 19.00 — 20,00 Mark, 
Lupinen feſt gelbe, 14 00—15,00 16,00 Mark, blaue. 12,00 —13.00 
bis 14,00 Mark. Wicken. 14 00 —15,00— 16,00 Mark. Peluſchken 
ruhig. 14.00 — 16,00 — 18,00 Mark. Schlaglein ruhig. 21.00 —23,00 
bis 2400 M., Winterraps, matt. 22,00—23,00— 24,00 Mark. Raps» 
7 feit 12,00—13,00—14 00, Mark. Hanfinat ruhig. 17,00 bis 
19,00 Mark, Leinkuchen ruhiger 15,00 bis 1609 Mark, 
Sonnenblumenkuchen feſt, 14.00 — 14.50 Mark. Palmkernkuchen 
feſt. 14.00 — 15.00 — 16.00. Kleeſamen feſt, Rotklee feit, 74.00 —86,00 
bis 98,00 Mark, Weißklee feſt. 65,00 85.00 105,00 Mark, 
Schwediſchklee feſt. 55,00 —65,00—75,00 Mark. Tannenklee feit, 
40,00 —50,00—60,00 Mark, Timothee feit, 20.00 —25,00 —30,00 M. 
Inkarnatklee nom., —— bis —— M., Gelbklee ruhig, 20.00 


e bis MAN Mark, rradella, neue. — bis — Mark. Alles 
ür g. { j 
5 Mehl feit, für 100 Kilogramm inkl. Sack. Brutto. Weizen fern 
„ 31.00 —33,00 Mark, Roggen fein, feſt. 29.00 —31.00 Mark 


Hausbacken feſt. 27.00 — 29.0 Mark. Noggenfuttermehl feit, 
11.00 11,50 Mark. Weizenkleie feſt. 10,50—11,00 Mark. 

für 50 Kilogramm 3,75—4,00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 
5 Kateſpelurt⸗ 24.00 24.50 M., Kartoffelmehl ruh 

a rt ruhig. ‚00—24,5 —„ Kartoffelmehl ruhi 
24,50 — 25,00 2 Mals lempe, —— Mark. 0 

Feſtſetzung 50 Pe Marktdeputation. 
r 


Kilogramm: 
Wei; 21,00 — 21.50 fer. 19,29 —19,70 
Roggen 2 „33 18,10 —18,60 iktoriaerbſen n r 
Mahlgerſte . . 16,00 — 17,00 | Erbſen . . 23,00 —23.50 
Futtergerſte . 16,00 — 17.00 | Futtererbſen .. . 17.50 — 18,00 


Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 


Für 100 gromm feine mittlere ordinäre Way 
Raabs. 224.00 23.00 22: 
Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74,00 

weiße . 105,00 85,00 65,00 


7 Kartoffeln. ’ 
peiſekartoffeln, beſte. für 50 Kilogramm. 1,75—2,0) Mark 
geringere, ohne Umſatz. 


Preisberichtftelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Berlin, 27. Auguſt. 


Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt und Wheel in Mark für 1000 Kilogramm 


ö 180 —187 


Königsberg i. P. 26.8.] 200—212 175 — 

Danzig 32 „ „„ [3 — — — — 

Thoen 4 — er — — 

Stettin eo . 215 187 5 205 

Y oſen .,.eoe eo .«* — — — — 
res las 210—215 | 181—186 J 1601700 192—197 

Berlin. a... 2000800. 224—227 194—196 Fr} 210—225 

Pannen ...>» 228—231 | 201—204 | 215—218 | 217—222 


Schluß des redattıonellen Teiles 


= Stadttheater. 


— 
7 


Patriotiſche Vorſtellung 


und zwar diesmal für die Abteilung des 
Roten fireuzes: 


Kartenverkauf 
nur bei Georg Walleiſer, Zigarrengeſchäft, Ecke Pauli⸗ 
kirchſtraße und Viktoriaſtraße (Hotel Monopol), und 
Sonnabend abends von 7 Uhr an der Kaſſe. 


7649) Die Direktion. 
ade Schüler⸗Vorſtellung. 


Leitung: E. Ginſchel. Verantw ortlich: für den politiſchen Teil Chefredakteur E. Ginſchel; für Lokale und a ec R. Herbrechtsmeyer; für e 5 Handelsteil und den 
en. 
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Sonnabend, ven 94 Auguſt 1914 
x e 


pflege der Verwundeten. 


